
Mr Franz Jo-
seph der Erste, von Got-
tes Gnaden Kaiser von Oesterreich;
König von Hungarn und Böhmen,
König der Lombardei und Vene¬
digs, von Dalmatien, Croatien,
Slavonien, Galizien, Lodomerien
und Illyrien; König von Jerusa¬
lem rc.; Erzherzog von Oesterreich,
Großherzog von Toscana und Kra¬
kau; Herzog von Lothringen, von
Salzburg, Steyer, Kärnten, Kram
und der Bukowina; Großfürst von
Siebenbürgen; Markgraf von Mäh¬
ren; Herzog von Ober- und Nieder-
Schlesien, von Modena, Parma,
Piacenza und Guastalla, von Ausch¬
witz und Zator, von Teschen, Friaul,
Ragusa und Zara; gefürsteter Graf
von Habsburg, von Tirol, von
Kyburg,Görz und Gradiška; Fürst
von Trient und Brircn; Markgraf
von Ober- und Nieder-Lausitz und
in Istrien; Graf von HohenembS,
Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg rc.;
Herr von Triest, von Cattaro und
auf der windischen Mark.

ls vor nahe einem Jahre Unser durch-
lauchkigster Herr Vorgänger im Reiche, Kai¬
ser Ferdinand der Erste, dem allgemeinen
Wunsch nach zeitgemäßen politischen Ver¬
besserungen durch die Verheißung freier In¬
stitutionen bereitwillig entgegen kam, ver¬
breiteten sich im ganzen Reiche die Gefühle
der Dankbarkeit und freudiger Erwartung.
Aber nur wenig entsprachen die späteren Er¬
lebnisse so gerechter Hoffnung. Der Zustand,
in welchem sich heute das Vaterland befin¬
det, erfüllt Unser Herz mit tiefer Velrubniß.
Der innere Friede ist von ihm gewichen. Ver¬
armung bedroht die einst so gesegneten Lande.
In der Haupt - und Residenzstadt Wien er¬
heischen die Umtriebe einzelner Uebclwvllen-
der noch immer, zu Unserem großen Leidwe-

Mi -Jo-
pepvi, po milosti doHi

ee-sar av8tiian8ki, kräh 0Ker8ki
In ee-ski, kräh loinbaräki in be-
neäki, dalmatin-skh krovaäkh 8la-
von8ki, Kalčki, Iodomer8ki Ln
illr8kh kralj ^eru2alem8ki i. 1. 6.;
nadvojvoda av8trhan8ki, veliki
vojvoda toäkan-ski Ln krakov-ski;
vojvoda lotrinäki, iSolnoArajäkh
8tajar8ki, koroäkh krajn8ki in lni-
kovin8ki; veliki knex erdel8ki;
mejni Krok morav8ki; vojvoda
LKorn^e Ln 2dohode 8ile8kj^ moden-
8ki, parman8l<i, piaeen8ki in Kva-
8tal8ki, ov86vi8ki Ln 2ator8ki, 8te^'-
1in8ki, ieiulMri, dodrovniäki in La-
der8ki; pokiheöeni Krok llab8-
buräki, tirolski, kiburäkh Koriä-
ki in Kradi8kan8ki; Knv3 tri-
denäki in ln'eäanov^ki; m^jniKrok
SKorihe Ln 2dolnje 1uLi8ki in i8-
1rijan8ki, ^rok kotren6M8ki, keld-
kiräki, bre^enäki, 8onenl)er8ki
L. 1. d.; K08pöd 1er8ta, Lotara
Ln 8loven8ke ^om^'ne.

!l^0 80 bliro pred letam ^a8 presvitli
8pre<lnjik v vlatlar-stvu, eesar Perclinanä pervi,
8pl08,ie Leljo PO 8aäanjim 0L8U primerjeniki (ler-
LLViiili popi avali 2 obljubo 8vobollnik naprav
voljno dopolnili, 80 86 PO eeli der^avi oböuiki
livale^nosti in veseÜKa prieakovanja na rnanje
clali. pa le malo 80 bili po/aiejsi priKvdki v
primeri 8 tako pravičnim upanjem. Stan, v kte-
rim 86 današnji äan domovina Znajde, napol-
nuje ^a86 8eree r britko Žalostjo. Notranji mir
je is nje pobegnil. Obo^anje 2UKa nekadaj ta-
K6 blaK08lovjenim deželam. V Klavnim in -stol¬
nim Na.sim me8tu Dunaju terjajo v Naso veli-
ko Lalo8t, in desiravno je veei del njeKOvili pre-
bivaveov clobriKA duba, neprenebane nalilepo-
vsnja posame/.nili budobne/ev 86 rmiram po-
8ebno oj8tro8t. Punlar8lea vojska Kloda uaä enim



sen und unerachtet der trefflichen Gesinnung
der überwiegenden Mehrzahl ihrer Bewohner
die Aufrechrhaltung des Ausnahmszustau-
des. Bürgerkrieg verheert einen Thcii Un¬
seres Ävlngrcichcs Ungarn. In einem ande¬
ren Kronlaude hindert der Kriegszustand
die Einführung geordneter Verhältnisse, und
wo die äußerliche Ruhe auch nicht gestört ist,
wirbt um 'Anhang, im Finstern schleichend,
der Geist des Mißtrauens und der Zwie¬
tracht.

So betrübend sind die Wirkungen, nicht
der Freiheit, aber des mit ihr getriebenen
Mißbrauches. Diesem Mißbrauche zu stauern,
die Revolution zu schließen, ist Unsere Pflicht
und Unser Wille.

In dem Manifeste vom 2. December
hatten Wir die Hoffnung ausgesprochen, daß
eS Uns mit Gottes Beistand und im Ein¬
verständnisse mit den Volkern gelingen werde,
alle Lande und Stimme der Monarchie zu
einem großen Staatskörper zu vereinigen.
Allenkhalben in Unserem weiten Reiche fan¬
den diese Worte freudigen Anklang; denn sie
waren der 'Ausdruck eines längst gefühlten,
jetzt zum allgemeinen Bewußtsein gelangten
Bedürfnisses. In der Wiedergeburt der Gc-
sammt-Monarchie, in der engeren Verbin¬
dung ihrer Bestandtheile erkennt der gesunde
Sinn des Volkes die erste Bedingung für
die Wiederkehr der gestörten Ordnung und
des entwichenen Wohlstandes, so wie die si¬
cherste Bürgschaft für eine gesegnete und
glorreiche Zukunft.

Mittlerweile bericth zu Krcrnsier der von
Kaiser Ferdinand dem Ersten berufene Reichs¬
tag eine Verfassung für einen Theil der Mon¬
archie. Wir beschlossen — mit Hinblick auf
die von ihm während des Octobers eingenom¬
mene, mit der Unserem Hause schuldigen Treue
wenig vereinbare Stellung — allerdings nicht
ohne Bedenken, ihn mit der Fortführung jenes
großen Werkes betraut zu lassen. Wir gaben
Uns dabei der Hoffnung hin, daß diese Ver¬
sammlung die gegebenen Verhältnisse des Rei¬
ches im Auge haltend, die ihr übertragene
Aufgabe ehebaldigst zu einem gedeihlichen Er¬
gebnisse führen werde.

Leider ist diese Unsere Erwartung nicht in
Erfüllung gegangen.

Nach mehrmonatlicher Verhandlung ist
das Verfassungswcrk zu keinem Abschlüsse ge¬
diehen. Erörterungen aus dem Gebiete der
Theorie, welche nicht nur mit den tatsächlichen
Verhältnissen der Monarchie im entschiedenen

äelam Nssim» o§er8lii§a kraljestva. V äruZi
kronni äe/ieli ravera vojskini stan vpeljanje re-
äovnib r»/.mer, in kjer 86 «leer unanji pokoj
obstoji, tava na tibem kucli 6ub nezaupljivosti
in raLpertije in si ise tovarsije.

^ako ž.alo.stni priZodki niso nasledki svo-
bode, ampak le njeniZa napeniZa obračanja,
'pe ra/.vadi v okom priti, in prekucii konec sto¬
riti, je Nasa dolsnost in Nasa volja.

V ra/Zlasu 2. dne Zruäna smo upanje
naznanili, de bomo L borjo pomočjo in v so-
Mlasnostji s 8vojimi ljudstvi tako srečni, vse
debele i» narode cesarstva v eno veliko dersa-
vo L«lruLiti. V vsib de^elak Nasina velleiZa ce¬
sarstva so bile te besede L veseljem sprejete;
rakaj one so bile ^las L« davnima občutenja, rdaj
oä vsib spo/nanib potreb. V prerojenji vesolj¬
nima cesarstva, in v tesnejši rveri njenik de-
Le! sporna umni dub ljudstva pervo poZodbo,
in nar Zotovsi poroštvo, de se bo ra/.djani red
in podkopano blamostanje ropet vernilo, in de
bodo dobri in slavni vasi sopel nastopili.

Rled tem se je v LromeriLu od cesarja
Ferdinanda perviAa skup poklican deiLavni rbor
rastran ustave ra en del cesarstva posvetoval.
8klenili smo — §le<le na stan, v kteriAa je
mesca koraperska stopil, in ki se L Nasi ro¬
dovini dolino zvestostjo malo redinja — res
de ne dres pomisljika, mu nadaljevanje te§»
veličina dela /.aupati. Nadjali smo se pri tem,
de bo ta xbor dane ra/.mere cesarstva pred
očmi obderLal, in sebi izročeno delo kmalo teč¬
no doZotovil.

pa, 8o§u bodi potočeno! Nase upanje se
ni spolnilo.

po veömescnim posvetovanju se vstava ni
mo§1a ävAnati. Lesedov»nje, ktero ni samo res¬
ničnim okoljnostim cesarstva naravnost nasproti,
tewuö splob vstanoljenje redovnim» pravnim» sta¬
nu v cesarstvu ovvr», je vernitev pokoj», po-



Widerspruche stehen, sondern überhaupt der
Begründung eines geordneten Rechtszuständig
im Staate cntgcgcntretcn, haben die Wieder¬
kehr der Ruhe, der Gesetzlichkeit und des öf¬
fentlichen Vertrauens in die Ferne gerückt, in
den wohlgeslnntcn Staatsbürgern trübe Be¬
fürchtungen erzeugt, und der durch Gewalt der
Waffen zu Wien eben erst geschlagenen, in ei¬
nem anderen Therlc Unseres Reiches noch nicht
gänzlich besiegten Partei des Umsturzes neuen
Muth und neue Tharigkeit verliehen. Dadurch
ward auch die Hoffnung wesentlich erschütteit,
daß dieser Versammlung, trotz der höchst acht¬
baren Elemente, die sie enthalt, die Lösung
ihrer Aufgabe gelingen werde.

Inzwischen ist durch die siegreichen Fort¬
schritte Unserer Waffen in Ungarn das große
W-'rk der Wiedergeburt eines einheitlichen
Oesterreich, das Wir Uns zu Unserer Lebens¬
aufgabe gestillt, seiner Begründung näher ge¬
rückt und die Nothwcndigkeit unabweislich ge¬
worden, die Grundlagen dieses Werkes auf
eine dauerhafte Werse zu sichern. Eine Ver¬
fassung, welche nicht bloß die in Krcmsier ver¬
tretenen Länder, sondern das ganze Reich im
Gesammtoerbande umschließen soll, ist es,
was die Völker Oesterreichs mit gerechter Un¬
geduld von Uns erwarten. Hiedurch ist das
Verfassungswrrk über die Grenzen des Be¬
rufes dieser Versammlung hinausgctreten.

Wir haben daher beschlossen für die Ge-
sammtheit des Reiches: Unseren Völkern die¬
jenigen Rechte, Freiheiten und politischen In¬
stitutionen aus freier Bewegung und eigener
kaiserlicher Macht zu verleihen, welche Unser
erhabener Oheim und Vorfahr Kaiser Ferdi¬
nand 1. und Wir selbst ihnen zugesagt, und die
Wir nach Unserem besten Wissen und Gewissen
als die heilsamsten und förderlichsten für das
Wohl Oesterreichs erkannt haben. Wir verkün¬
digen demnach unter heutigem Tage die Ver¬
fassung- Urkunde für das einige und untheilbare
Kaiserthum Oesterreich, schließen hiedurch die
Versammlung des Reichstages zu Krcmsicr,
lösen denselben auf und verordnen, daß dessen
Mitglieder sofort nach Veröffentlichung die¬
ses Beschlusses auseinander gehen.

Die Einheit des ganzen mit der Selbst¬
ständigkeit und freien Entwickelung seiner Thei-
le, eine starke das Recht und die Ordnung
schützende Gewalt über das gesummte Reich
mit der Freiheit des Einzelnen, der Gemein¬
den, der Lander Unserer Krone und der ver¬
schiedenen Nationalitäten in Einklang zu brin¬
gen, — die Begründung einer kräftigen Ver-

stavnosti in občnima /.supanja Otlložilo, v tlo-
bromisleeib tleržavljaiiib liutl strsb äelalo, in 8
silo orožja na Dünnst ravno «6 le premaZani,
v äruZim tlelu XasiKL cesarstva pa 86 ne po-
polnama vkroteni prekucijski äerbali nov po§üm
in novo življenje äalo. ^akim 86 je tuäi vse
upanje omajalo, äe bo ta Lbor, «lesiravno je
veliko V8i§a »poslovanja vreäuib mož v njem,
8voje äelo »pesno äokoncal.

Aleä tem 80 premaze Xase armaäe na
OZerskim veliko <lelo preroäitve etilne ^.vstri-
je, ktero 8mo »i v poglavitno tlelo SvojiZa živ¬
ljenja namenili, Zotovosli približale, in tako je
potrebno pO8talo, pOtllaZe te^a tlela 8tanovituo
vtercliti. listava, ktera ima, ne le v Kromerižu
nam68tovane 6ežele, temuc eelo ee8ar8tvo obse-
ci, je, Kar av8trijan8ki narotll 8 pravično ne-
poterpljlvostjo oä Xas pričakujejo.

Sklenili 8M0 taäaj La ve8oljno ee8ar8tvo:
Svojim naroäam tiste pravice, svoboäe in <ler-
žavske naprave ix Ia8tne volje in la8tne ee-
sarske obla8ti äoäeliti, ktero 80 Xa.s 8vitli stric
in spreänjik, cesar kderäinanä I. in Ali Sami
jim obljubili, in ktere 8mo po svoji narboljsi
veänosti in vesti ra nar bolj velicavne in ko¬
ristne ra blagor Avstrije spOLnali.

OLnanimo tellaj «lanasuji 6an ustavno pis¬
mo La etilno in neraLtleljivo avslriansko cesar¬
stvo, sklenemo tako tleržavni Lbor v Xvomeri-
žu, §a raLpustimo in ukažemo, tle se poslau-
vi berL po naLnanjenju te§a sklepa raLitlejo.

kläinost cele 6eržave s samostojnostjo in
8 svobotlnim raLvitkam posameLnib 6ežela, in
močno oblast, ktera varje pravico in reä v ve¬
soljnim cesarstvu, s »voboäo posameLniZa člo¬
veka, vsib srenj in 6ežela Xa.se krone in mno-
Aover.stnib narotlov v lepo LveLO »praviti —
vstanovljenje krepke vlaäbe, ktera, ravno ta¬
ko äaljee o tl pretesniZa vsretlja (Oentralisation)



wallung, welche gleich weit von beengender
Centralisation und zersplitternder Auflösung,
den edlen Kräften des Landes hinreichenden
Spielraum gewährt und den Frieden nach
Außen und Innen zu schützen weiß, — die
Schaffung eines sparsamen, die Lasten der
Staatsbürger möglichst erleichternden, durch
Ocffcntlichkcit gewährleisteten Staatshaushal¬
tes — die vollständige Durchführung der Ent¬
lastung des Grundbesitzes gegen billige Ent¬
schädigung unter Vermittlung des Staates,
— die Sicherung der echten Freiheit durch
das Gesetz, dicß sind die Grundsätze, von wel¬
chen Wir Uns bei Verleihung der gegenwär¬
tigen Verfassungs-Urkunde leiten ließen.

Völker Oesterreichs! Fast allenthalben in
Europa ist die bürgerliche Gesellschaft erschüt¬
tert bis in ihre Grundfesten, fast allenthalben
mit Auflösung bedroht durch die rastlosen An¬
strengungen einer verbrecherischen Partei. Al¬
lein so groß auch die Gefahren sind, denen
Oesterreich, denen Europa ausgesetzt ist, Wir
zweifeln nicht an einer großen, segensreichen
Zukunft des Vaterlandes.

Wir vertrauen dabei auf den Beistand
des allmächtigen Gottes, der Unser Kaiser¬
haus nie verlassen hat. Wir vertrauen auf den
guren Willen und die Treue Unserer Völker,
denn unter ihnen bilden die Wohlgesinnten
die unermeßliche Mehrzahl. Wir vertrauen auf
die Tapferkeit und Ehre Unserer ruhmwürdi¬
gen Armee.

Völker Oesterreichs! Schaart euch um
eueren Kaiser, umgebt Ihn mit euerer An¬
hänglichkeit und thätigcn Mitwirkung und die
Rcichsvcrfassung wird kein todter Buchstabe
bleiben. Sie wird zum Bollwerke werden eue¬
rer Freiheit, zur Bürgschaft für die Macht,
den Glanz, die Einheit der Monarchie. Groß
ist das Werk, aber gelingen wird cs den

„vereinten Kräften."
So gegeben in Unserer königlichen Haupt¬

stadt Olmütz den vierten März im Jahre des
Heils Eintausend Achthundert Neun und Vier¬
zig, Unserer Reiche im Ersten.

kakor od raurusivmAa ra/.cepljenza, blsKim mo¬
čem deLkle dovoh Zibanza pripusti, in mir LO-
per unanz'e in notranze sovražnike varovati Za¬
mork — naprava varčnima, davke der^avha-
nam po moKOeosti olazsazoči§s, po očitnosti pri-
AOtovIzeniZa deiLavniAa gospodarstva — popol¬
na rešitev (skrazanze) gruntniga posestva od
vsili dosdanzib »lomnost proti pravičnim» odsko-
dovanzu pri kterim bo deiLava srednzik — ra-
varovanze prave svobode po postavi: to so rav¬
nila, ktere so Nas pri dodehenzu pričezočiga
ustavnima pisma vodile.

^.vstrhanski narodi! 8korez v veli Dvropi
so stebri deiLSV omazani, skorsz povsod Luga
razpad po neprenebanim priLadevanzu budobne
derbali. pa de si ravno so nevarnosti velike, v
kterib z'e ^.vstriza, v kterim z'e eela Lvropa,
vnnder ne obupamo nad imenitno, blagoslovza
polno pribodnosto domovine.

pri tem «aupamo v pomoč vsigamogočni-
ga Loga, ki se Nase cesarske kise nikoli ni
Zapustil. Zaupamo v blago volzo in rveslost
8voz'ib hudstev; rakaz med «zimi z'e dobromisle-
čib hudi nermerhiva večina. 2aupamo v pogum-
oost in čast Nase slavne armade.

^kvstrhanski narodi! Uberite se okrog 8vo-
ziga cesarza, obdazte ga s svozo vdanostzo in
dzavno pripomočzo, in der^avna ustava ne bo
mertva čerka vstala, ^ador bo vase svobode,
poroštvo mogočnosti, slave in edinosti Lesar¬
stva. Veliko ze delo, pa dognalo se do

„2 26äm^6N0 MOvjo."

^ikako dano v Našim krahevim glavnim me¬
stu Olomucu četertiga 8usca v letu sveličanza
tavLent osem sto devet In stirdeset, Nasiga
vladarstva v pervim.

/ranz Joseph.
(b. 8.) <1.. 8.)
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